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. K 6 n i g s b e r g.

Zins
der Sammlung geistlicher Gedi ch-

te eines Dichters unsers Vaterlandes , welche
das Publicum vielleicht baldgedruckt sehenwird, ent-

cehnenwir folgendes Strick.

Ueber die AllwissenheitGOttes.

ges-Js-

Mein Lied ist kein Gesang um Ruhm gednngnec
«

"

ch
-Diel;ter,

-

Die Jliaden groß gema tx. « - b

Mein Lied erkennt nicht ste, sur seiner Starke

Nichter,

GOtt richtet! Er des Liedes Pracht!

Schon lang dacht ich: Soll stets die Lehermü-
ßig hangen,

Stimmt nie ihr Silberton aus GOtt?
«

Jch sucht in ihm die Quell zu denkenden Gefangen,
Und sang, weil er es mir gebot!

Allwissenderl du stehstvon den bestirntenHöhen,
Was die, die leben, und gelebt,
und die die Zukunft zeugt- zusammen doch niche

sehen,
Weil du die Kette selbst gewebt.

Jn Ost und Nord und West, was Schiffer auf
den Meeren,

s

Der Krieger auf dem Land gedacht,
«

Des Maulwurfs Rath beschloß, was sonst nur

Fürsten hören-
Hak längstdein Blick dir hell gemachti

Gedanken, die sich schnell in Miriaden Zeiten
Durch aller Geister Geist gedrängt,
Sahst du, wie schnellen Blitz im Schooß der

Ewigkeiten
Von dir erzeugt —- verdammt —- gelenkt!

Wenn irgend in der Schlacht ein großerMann
erblassete

So führtestdu des Mörsers Laus —-

Den Umfang des Verlusts —- wie viel er Thrånen
asset?

Den für den Sieg zu theuren Kauf-
Wie viele Wittwe-: schrepn, ihn ihren Schuhe

gott klagen,
Wie viel Verwirrung er gebar?
Wer seinen Platz ersetzt, deß Länder nicht mehr

klagen?
Das war dir alles offenbar.

Dein kleinester Gedaan ist eine Weltgeschichte,
Und aller Welten anegrif
Kennst du und tragst zugleich so leicht ihr ganz

Gewichte,
Als aus dem Berg ein Sandkorn schlief. «-

Des BösewichtsProjekt mit Schlangengift ges
tauset,

Das deinemThron Verwüstung droht-
VEVSMLDda es entstand. Umsonst ward es erkauset,.
Die Schranken setzt ihm dein Gebot.

Wenn in des Frommen therz sich müde Seuf-
·

zer streiten,
Die er ans Furcht sich selbst verhelt,

Hörst
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Hörst du sie ganz erklärt, und kannst sie besser

deuten,
Und hast sie alle ausgezahlt.

Gedacht, gewählt, bewirkt aus ewig weisem
Grunde

-

Jst nur ein Werk -««—dein Werk bleibt freyl
Die Ewigkeit, die Zukunft und die jetzge Stunde

Sind deinem Sehpunkt einer-ten
'

O GOttl wie viel hast du im Grund der Zeit
empfunden,

Da du schon unsre Laster sahstl
. Und wir boshastes Volk, wir öfnen deine Wunden-

Wenn du dich-uiis mit Großmuth nahst!

Wo flieh ich hin? dein Geist siiegt mit dem

Flüchtlingweiter-
Und trägt ihn gar auf seiner Hand,
Selbst Trhphons Kluft ist dir zu nah —- das

.

Dunkel heiter,
Wie Lust umgibt mich dein Gewandt

Sah ich mich so, wie du: ich siele schnellmit

Schrecken
Jn meines Undings erste Nacht
Mich sehn, dein rein Geschöpf, entstellt von Par-

.

ders Flecken-
Reut’ dirs nicht, daß du mich gemachte

Reinl ich verberg mich nicht — des Herzens
tiefste Tiefen

Sind dir ein aufgewtckett Pia-,
» «

Wo die Empfindungen die durch die Adern liefen
Dein richtig Aug gewägethatt

Du bist ganz Aug, o« GOttl laß einen Stral
·

entfallen-
Der meiner Gänge Dunkel bricht:

»

Dich kränken will ichsnichtll--Verherrlichenbeh-
«

a en,

Sonst trüb’« ich mir dein Angesicht!

Durchschau die bange Welt von Meinen tiefen
«

Wehen,
Die niemand sieht- und niemand heilt! » .

Daß du allwissend bist —- den Trost laß jetzt
«

. mich sehen,
Wenn deine Hülf’ mein Wunsch ereilt.

»Wenn-es du«philosophcbienfaifantz 4 kom»es«g»

-«I«7«64«-Akphabs21 Vogelk-
» Es gehörtmit un-

ter die Vorzüge unsers Jahrhunderts-zdaß ein vor-

nehmer Scrisbent nach dem andern in »dergele rten
Welt auftritt. Die Werte des KönigsSpanis«gez

)0l N
welche unter gegenwärtigemTitel erscheinenkamen
zu Anfange dieses Jahres zu Paris heraus; und

darauf ist von ihnen gegenwärtigerNachdruck veran-

staltet worden« Die erste Ausgabe behauptet zwar
in Ansehung der Verzierungen große Vorzüge; sie
ist aus·großesPapier mit breitem Rande gedruckt-
und hausigmit Vignetten ausgeschmückt. Dafür
aber kommt sie ungleich höheran Preise; und das

Wesentliche wird jeder eben so gut in diesem Nach-
drucke sindem Die Werke selbstanlangend, so sind sie
theils historischen,theils politischen und theils moe

ralischenInhalts. Den meisten Stoff zu den poli-
tischen giebt die pohlnische Staatsverfassung her.
Die moralischenAussätzezeugen von ihres-Verfassers
ausgebildetem Verstande und redlichen Empfindun-
gen: Wir werden einige davon den Lesern zur Pro-
be ubersetztmittheilen. Von der Uebersetzung dieser
Werke, die zu Hamburg erschienen ist, reden wir
mit nächsten. Kostet in der Kanterschen Buchhand-
lung allhier,wie auch in Elbing und Mitau 5 fi. 15 gr.

Altenburg.
»Ach litterakia. scriplit Christ. Adolpb. Klotin-

"8, 1764. Vol. 1.«P. I. 8 Bogen." Den Titel zie-
ret ein seines Kupfer, da in einer Wildniß-ein hage-
rer Mann, mit einem niedlich aufgekämmtenTop-
pee, (oder soll es gar eine Granadiermutze seyn?
man kann es nicht so eigentlich erkennen) in einer

Kleidung, die einem Schaasselle ähnlich sieht, in

beyden Händen ein Seherohr hält, das auf den
Sturz von einem Baume gelehnt ist- dnrch welches
er sehr andachtig zum Bilde herausgnckt. Neben
ihm steheteine halbbedeckteWeltkugelaus einem Ge-
stelle —- Wir können jedoch so genau nicht sagen-
wie dieses Bild Und die Aåa littetakia zusammen
kommen. Denn mathematischeWerke findet man

darinne nicht. Jhr Verfasser wird auch vermuthlich
zu bescheidenseyn, aus Kenntniß dieser Wissenschaft
Anspruch zu- machen.

Dieser Schriftsteller, der mit dem schnellenWachs-
thume gewisser schwammartigenKuchenkrauter zum
berühmtenManne ausgeschossenist, oder eigentlicher
zu reden ,- sichhervorgespottethat, wird vermuthlich
unsern Lesern bekannt sehn, wo nicht aus seinen an-

dern kleinen Werken, wenigstens aus seiner Streitig-
keit mit dem holt-indischenProf. Burman, wo er

den Pickelheringso gut zu spielen wußte, wie die ri.
sicut-c litten-nie mit mehrerm bezeugen. Itzt tritt
er als ein Journalist aus, und verspricht uns die treu-

herzigsten Urtheile, die eben das ausdrücken sollen,
was er denkt — Recht gut; wenn nur diese Ge-
danken allemal von einigem Werthe sind, und nicht
etwa, mit einemscioppischenWitze, wider Beschei-

denbeituntMenschtnlitiiverstoßen Es

stith-

a r-
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u Von diese-n Aäis vier kleineTheile herauskom-mcehmPhitologiezschöneKunsts,Geschichte,Kri-

tik, gelehrteGeschichteund das romtscheRecht, sol-
len die Gegenstande seyn, die er zu bearbeiten Wil-
lens ist. Nicht zu vergessen eine gewisse gemeinem-
lzige Art von Philosophie, die sich weit von der Bar-

baren jener Philosophen aus dem Saukoben entfer-
nen wird; denn so nachdrucklichlauten die Worte im

Texte: Populaxis philofokhancli ratio, z batbakje

iüorum ex harte Philofopborum aliena. Wir Verste-

hen nicht recht, woraus er eigentlich zielt. Das aber

wissen wir wohl, daß er selbst sich zu viele Eh-
re erweisen würde, wenn er sich unter die Philoso-
phen zählenwollte. Seine elenden Spötterehenüber

Berlin, sden I. Dec«

Sei Maj. der König haben allergnädigstgeruhet
den bishero beh der HalberstüdtschenKammer gestand-
nen Krieges- und Domainenrath, Herrn Lilienthal,
in Ansehung seiner bisher in Sr. Mai. Dienste-n be-

zeigten besondern Application und Fleißes, zum zweht
ten Directore bet) der ClewMarckschenKammer-, wie

quch zum Directore der sämtlichenRheinmaaß-und

Landzdlle, auch Licenten in gedachten behden Provin-
zen; den bisherigen PreußischenHofgerichtsreserent
darius, Hm Melchior Ernstvon Knobloch, in Betrach-

tung seiner Geschicklichkeitin der Rechtsgelahrtheit,
zum Hosgerichtsrathzu Königsbergin Preussen;
und den an der Domschulezu Riga gestandnenMotor-
Herrn DJK Johann Gotthilf Lindner, wegen seiner
vorzüglichenStarke in den schönen Wissenschaften,

zum Professore Poeseos auf der KönigsbergschenAka-

demie, in die Stelle des vor mehr als zwey Jahren
bereits verstorbnen Herrn Johann George Bock, zu

ernennen.
Regensburg, den Ir. Nov.

Dem Vernehmen nach sind am 4ten dieses zu
Straubingen die Vermählungsringezwischendes Rö-

mischen Königs WeisUND der ChurbaierschenPrin-
zeßin,Josephs KonngHoheit- gewechselt worden-

und fvll DieseVEVIMHIUUSam sten Decemb. nächst-

hin als dem allerhochstenGeburtsfestSr. Maj. des

Kaisers bekannt gemacht werden. Der Prinz von

Darmstadt, Welcher die Prinzeßin von Modena,
Witwe des PVMZM Anton Farnese von Parmn, ge-

heyrathethatte, ist zu St- Donin im 55stenJahr an

den Poeken gestorben.
.

HMH- den t7". Nov« » ,

Obgleichder Herr D’Alembesrtdem Rufe der Nuß-t-

schenKaisekiUNachNußlandnicht folgen wollen, so

» dochdiese DJeonarchinerst neulich ein verbindli-

ches Schreiben an denselbenabgelassen,und ihm da-

beh eine von Seil Schelimcmzetigeschickt,aus deren
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die Metaphystkz die er an einem andern Orte vor-

bringt-—haben genugsam erwiesen, quod aks non ha-
best ofotem, niil igsnotantem. Wenn- er sich solcher
Spötterehenentschlüge,so könnte man ihm allenfalls,
seiner übrigenTalente wegen, den Mangel dieser
Art von Kenntniß verzeihen. Denn einmal ist es
eine sehrgegründetePkaximet non omnia Possumus
omnesz oder, wenn wir dieß mit den Worten eines

seiner Spiesgesellen ausdrücken sollen: sj tamum lia-
beret Kl. iudicji,- quantum jngenii et memokiac in
eo esse vidcmus, nihil pollIt eo perfectiusEngi cogi.

tarique. Vctum non omnia omnibusz vt eli in Pro-
vetbjo, mufae dedekunr.

(Der Beschlußfolgt künftig.)
.·«-.

—

einen Seite Jhro Kaiserl. Maj. Brustbild, und auf
der andern das zu Petersburg neuangelegte Findelt
haus geprägetist.

Warschau, den 26. Nov-

Des Erbprinzen von Enrland HochsürstbDurchl.
hatten den 21sten dieses lieh Sr. Maj. dem Könige
dero Audienz, worauf sie den Fürst Primas und die

Magnaten des Reichs besuchten. Einige Regiment
ter von denen hier in der Nachbarschaft stehenden
Russen haben Befehl erhalten, nach Russland aufo-
brechen, und setzensich dahero schon in den Marsch.
Gesternward die Königl.Krönungglücklichund präch-
tig vollzogen. Sr.Maj. wurden umgUhr des Mor-

gens von den in bischösiichenHabit angezognen geist-
lichen Senateurs und der übrigen in kirchlichem
Schmuck angezognen Geistlichkeit, aus dem Schloß
nach der Psarrkirche abgeholet, wohin sie sich unter
einem prächtigenHimmel, den 6 Castellane trugen
aufgeführtvon den Fähndrichsvon Pohlen und Li-

thauen mit noch ausgeteilten Fahnen , von den

Schwerdtträgerndes Königreichsund Großherzog-
thums und von den jetztnoch im Dienst stehendenli-

thauischenMarschüllenund in Begleitung des Se-
nats und der Ritterschaft begaben. Sr. Maj. er-

schienen in einem Silberstück,welches wie ein völli-

ger Harnisch der vom Haupt bis auf die Füße gieng,
gearbeitet War. Sie hatten auch einen schwarz
sammtnen Helmhut mitweißen Federbüschenauf.
Ueber demselben hatten Sie einen silberstücknenDJiant
tel, wie ihn die Geistlichkeit zu kirchlichen Gebråut
ehen tragt. Vor Ihnen trugen die Wohwode von

vaetl·UUdSendomir und der Castellnn von Wilda
aus prachtigen Küssen die Krone, den Zepter und den

Neichsapfel. Sr. Maj. wurden so bis vor das hohe
Altar in die Kirche geführt,woselbst Sie schon der

Fürst Primas erwartete. Daraus gieng die Ceremot
nie der Krönungund Salbung vor. SrnMas schwu-
ren nochmals aus die Yatta Conyentiy schlugenmit

" "

dem
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dem Schwerdt etlicheHiebe in die Lust, und die Fah-
nen von Pohlen und Lithauen wurden abgerollt, und

jetzt schon fliegend gehalten. Der Fürst Prismas rief
Sr. Maj. als König mit einem Vivat aus, und die

ganze Kirche erschallte davon mit. Die Kanonen

wurden gelöset, und das Te Deum angestimmet.
Sr. Maj. wurden darauf nunmehro mit der Krone

auf dem Haupt, mit dem Zepter in der einen und

dem Reichsapfel in der andern Hand, und anstatt des

obgedachten silberstücknenMantels mit einem roth-
fammtnen mit Hermelin aufgefchlagnen sonst bekann-

ten Königl. Mantel angekleidet, auf den in der Kir-

che erbauten prächtigenThron gesuhret, woselbst
dieselben noch eine Predigt des Gnefischen Domherrn
Krasicki anhörten, da unterdessen das hohe Amt zu
Ende gieng, nach dessen Beschluß die Herren Mar-

fchalleabermals Sr. Königl. Maj. mit einem Vivat

ausriefen, das von allen freudigst mitgerufen, und

abermals die Kanonen gelösetwurden. Hieran wur-

den Sr. Maj. in dem letztgedachtenAnzuge mit Kron

und Zepter wieder nach dem Schloß unter dem Him-
niel gefuhret, und nachdem Sie daselbst bis ins Au-

dienzzimmer gebracht worden waren, nahmen Sie

sitzend unter dem Königl. Baldachin die Glückswünt

sehevon den Senateurs, den ausländischenMinisters
und dem vornehmstenAdel an, und ließen hierauf
den Nqu Ambassadeur Fürst .Repnin, den General

von Podoliem Fürst Adam Chartoryski und den

Königl. Herrn Bruder den Cracauschen Pralaten Po-
niatowski rufen, deren jeden Sie selbst den pohlnn

schenweißen Adlerorden umhingen. Nachher war

großeund öffentlicheTafel bet)Hofe. Sr. Königl.
Maj. saßenganz allein an einer kleinen auf vier Stuf-
fen erhöhtenTafel unter einem Baldachin in Ihrem
Königl. Kleide und Mantel zu Tische, woselbst Ih-
nen die Kronbeamten z. E. Kronlüchenmeister,Kront
vorschneider, Mundschenk Ic. auswarteten. Von beh-
den Seiten dieser Königl. Tafel gierigen zwo lange
Tafeln, an welchen die Senateurs und Reichsminister
saßen.Jn einem andern Zimmer warwieder eine Tafel
in Form des Buchstabens s. an welcher die vornehm-
ste Reichsbeamte saßen, und noch in einem Zimmer
eine sehrgroßeTafel,an der die vornehmstevon Adel

saßen, Die Gesundheitenwurden hier alle unter Ab-

feurung der Kanonen getrunken. Nach der Tafel be-

gaben sich Sr. Königl. Maj. in Dero ordentliche
Zimmer, nnd verblieben daselbst bis gegen Abend,
da Sie in der Stadt und in den Vorstadten herum-
«fuhren,die allgemeine und unstreitig bey so vielen

Magnaten, Ministers und Herrschaften ganz außer-

ordentlichJ-prächtigeJllumination anzusehen, zu wel-

cher an den meisten Pallästen eigne-Gerüstezu beson-
dern Vorstellungen aufgebauet waren. Heute wird

die Huldigung auf dem Markte der Stadt von dem

«)0( W
Rath und Bürgerschaftder hiesigenResidenzgesche-
hen, nnd alsdenn die Jllumination des Rathhauses
diesen Abend sehn, welche gestern noch deshalb»auf-

geschobenwerden. Auf den Abend ist beh Sr. Kö-
nigl. Maj. zu Schloß groß Soupee für alle Herr-
schaften,auslandische Ministers und distinguirteAus-
lander, wie auch Ball, und um 10 Uhr geht der

Ball für alle en Masque an, wozu schon etliche 1000

Villersausgegeben sind. Noch müssenwir anführen,
daß, so wie sonst die Könige, wenn sie in Cracau
gekröntwerden, den Tag zuvor nach Scalke gehen-
um wegen des vom KönigeBoleslaw getödtetenSta-
nislai noch Gott um Vergebung zu bitten, und seine
daselbstaufbehaltneReliquien zu»verehren;so haben
sichSr. Maj. der König am Sonnabend, jedoch fah-
rend nach der hiesigen H. Kreuszkirchebegeben, da-

selbstgebeichtet und eommunitiret. Heute geschiehet
der Ritterfchlag auf öffentlichemMarkte. Morgen
werden Jhro Majestat in höchsteignerPerson Geld
unter die Leute werfen, und künftigenMontag als den

Zten Dec. wird der Reichstag seinen Anfangnehmen.
Wilda, den 23. Nov.

Die Capturgerichteunserer Woywodschafrwerden

wegen ihrer sehr vielen abzumachenden Sachen diese
Woche hindurch noch ihre Zusammenkunfte halten.
Es sind sehr viele fremde Herrschaften hierdurchnach
Warschau gereiset, um daselbst bey der Krönung un-

seres Königes Majestat gegenwärtigzu sehn. Dieser
festliche Tag wird auch in unsererStadt auf das herr-
lichste gefehret werden. Der Magistrat hat die be-

sten Verfügungengemacht, daß so wohl die ganze

Stadt,als insbesondere das ganze Rathhausauf das

vorzuglichstesollen illuminiret werden.

AVERTISSEMENT.

Beh dem Verleger dieser Zeitung ist zu haben:
Vogels neue medicinischeBibliothek,5ter Band, 4tes
Stück- 8k Götting.765, 12 gr. Leben und Mey-
nungen des Tristram Shandh aus dem Engl. 5ter
und 6ter Theil, s, Berl. 765, I si. D. E. Ast-gen-
manns Erweiß, daß die Lehre der reformirten Kir-

che die wahre sey- 2ter Theil, 8, 764, 9 gr. Kö-

nigsberg im Feuer, bey der unglücklichenGelegenheit
eines den Ir. Nov. 1764. entstandnen Brandes, 4,
Danz. 4 gr.

Melejekcowt EI«species al. es. Der-. 1764.
Amsterdam 41 Tage 309 gr. 71 Tage 307 gr.
Hamburg Z W. 135 gr. 6 W. 134 gr.
Berlin I pr. cto. Dantzig 25 pr. cre.

Ducaren neue 9 A. 2 gr. Albcrrs Taler I 30 gr-
Rubcl -1J2 gr. Mr Polniscliscld 13 Pt. Ct0·

Diese Gelehrte undTMsiheZeitung wird des Montalic
Und Ftehiags dem KanterschenPuck-laden

ausgegeben


